
Die zukunftige Herrlichkeit eines Glaubigen
als eine ſtarke Erleichterung des Sterbens

wurde

bey dem ſeligen Ableben
der

Heochwohlgebornen Frauen,

nt

Grcdeken Gophien
J

von Kgollendorf,

gehornen von B ismarck
Seiner Hochwohlgebornen Gnaden

Herrn
Griedrich Kuguſt v. Khollendorf,

Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen hochbeſtellt geweſenen Obriſtlieutenants
unter einem Regiment zu Pferde,

Erbherrns auf Groß und Klein Quetz, Dammendorf, Schonefeld und Wulkow,
Aſſeſſors des engern Ausſchuſſes ſowohl vom Churecreiſe des Churfurſtenthum Sachſens, als auch

vom Herzogthum Magdeburg wegen des Saalcreiſes,

herzlichgeliebteſten Frau Gemahlin,
welches den igten April 1759. Nachmittage zwiſchen 1 und 2 Uhr in Magdeburg erfolgte,
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empfindlichſte Wehmuth
vorgeſtellet

von

Auguſt Franciſcus Nuller,
in Schonefeld und Rehber

Prediger g.
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gedruckt mit Curtiſchen Schriften.
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in Blik in jene Herlichkeit,

Ein Vorſchmack der zukunftgen Freuben,
Verſußt, wenn GOttes Ruf. geheut,

Daß Seel und Leib ſich von einander ſcheiden,

Des  Todes ganze Bitterkeit.

Jn jeder. Stunde hinzublicken. .424 5terrc 5 J J lJ 4

Wo unſer Vaterland und ewges Wohnhaus iſt,

Wo ſtete Wolluſt uns des Lebens Qual verſuſit,

Und dadurch jeden Schreck des Tods zu unterdrucken,

Und ſeinen Geiſt mit Muth und Tapferkeit zu ſchmucken,

Dies iſt des wahren Chriſten Pflicht

Er thut ſie, und erzittert nicht.



ennJuwar iſt es viel, bey ſchwerer Leiden Macht,

Die oft den groſten Troſt  des Lebens von uns reiſſen,

Und noch weit mehr in unſrer lezten Macht,

GOtt durch Gebulb im ſtillen Geiſt zü preiſen.

Der Menſchen Kraft iſt hiezu ülel zu ſchwach,

Doch. GOtt, der uber uns der  Trubfal Wetter ſchicket,

Schikt auch die Kraft, ſie zu ertragen, nach.

Je harter uns die Laſt des Kreunzes nirderdrucket
Um deſto weniger iſt ſeine Hulfe fern.

Er ſchlagt, allein Er heilt auch gern.
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Jva, HEir, auch mir wirſt du die Wunde heilen,

Die mir

Wie ſtark war nicht der Schmerjzn der, gleich vergiften Pfeilen,

Jn meine Seele fuhr, und den ſie kaum ertrug.
Du flohſt von üns; Hochſelge, und erblaßteſt,

Die Du den guiizen Schmuck der Chriſten in Dich faßteſt,

Die Gottesfurcht, die Dich geſchmukt,
Hat jederman in  Dir erblikt.

Du hattſt ſchon auf der Welt das beſte Theil erwahlet,

Und wardſt mit Recht den wengen gugezahlet,

Die Welt und Eitelkeit verſchmahn,

Und mit beſtandgem Blick nach ihrem Mittler ſehn.

8Bie ſelten ſind nicht ſolche ſelge Herzen,

Die ſich, wie Du, dem Himmel weihn.

Welch ein betrubter Quell von Schmerzen,

Muß alſo nicht fur uns Dein traurger Hintritt ſeyn!

Jch war. der Vorwurf Deiner Gute,
Und preiſe Deine Huld, die ich niemals verdient,

Mit dem dankbareſten Genuthe,

Worin Dein Bild zu jeben Zeiten grunt.

Nun lebſt Du in den ſelgen Reichen,

Umkranzt von des Erloſers Hand,

Mit den verheißnen Siegeszeichen,

Den Himmel nenneſt Du Dein ewig Vaterland,

Du ſtehſt vor GOttes guldnen Thronen,

Verklart und mehr als oniglich.

Wir aber, die wir noch auf dieſer Erde wohnen,

Sehn unverwandt nach Dir und freun uns uber Dich.



 Gott des Troſtes, floſe du.
Auf alle Die, ſo Jhren Tohe beweinen,  7
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Und laß nach dieſem Schmerz die Sonne wieder ſcheinen.
Beſonders werd Jhr theureſter Gemahl,

Den Klag und Traurigkeit. ins Meer des Kummers drucken,

Durch deinen Troſt geſtarkt, um Sich nach dieſer Qual,

Mit ſanfter Ruh und Frieden zu erquicken.
doe

R

Laß auch in Dem, Der Sie mit bittern Zahren klagt.
Jm hochſtbetrubten Sohn die Starkungen erwachen,In

Die, wenn der Schmerz auch noch ſo heftig nagt,

Das Herz durch deine Kraft bald wieder frolich machen.“/

c —Quu— 7..Du aber Ruh in Deiner Gruft,

Hochſelige, und ſchlaf in ſtillen Frieden,

Bis Dich der Mittler einſt zur. Auferſtehung ruft,
Und zu der Herlichkeit, die Er Dir fribſt beſchieden,

vd öDa wirſt Du erſt in vollem Licht,

8—Vor GOttes Throne ſtehn und alle Guter erben.

Indeſſen  ſoll in mir Dein theur Gedachtniß nicht

Als bis in meinem Grabe ſterben.
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